
erweist. Trotz, seiner etwas aufwendigeren Bestimmung wäre also die lläi henbe/ogcne Gang-
dichte Gf* zur Charakterisierung /u bevorzugen.

Letztlich ersetzt auch dieser Kcnnwi-rt natürlich nicht die Information, die ein noch
so primitiver I löhlmplan biclcl. Die Festlegung auf eine rechteckige Be/ugslläche isi natür-
lich ein Noihchell und kann bei Höhlciignmdnsscu. weit lie dieses Rechteck nur /um klei-
neren Teil wirklich lullen, zu weniger repräsentativen Ergebnissen Führen. Eine präzisere
Festlegung der imisehliel'iendcn Mäche iväie denkbar, aber u. V. nicht mehr eindeutig re-
produzierbar. Darüber lälii sieb diskutieren, ohne das Prinzip der I"1;K henhe/ogenen Län-
ge grundsätzlich in Fragt1 /u stellen.

Die hier nicht weiter diskutierte voliimenbezogene Gangdichte
Gv = GGL1 / (A x B x H) mit H = Höhe des Bezugsc|iiaders

eigibi sehr unhandlicht1 /ablenwerie und wäre ohnehin nur bei Höhlen mit Höhendiffe-
leii/eu in der CiroBt-niiLilnung der lioi'izomulen Ausdehnung sinnvoll. Bei solchen Hohlen
tauchl aber erfahrungsgemäß der Gesamihöheniuuerschied ohnehin als zusätzliche Infor-
mation in den Listen auf.
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In memoriam Bernard Geze
,\m H. [)ezeniber 1996 starb Bernard Geze ira 84. Lebensjahr. Die Trauerfeier

und die Besinnung in der Familiengruft in Tcrssac (Tarn) landen am 12. Or/cmbcr
199() im engsten Familienkreis stall.

Mil Bernard Geze hat die internationale- Speläologie wieder eine jener Per-
sönlichkeiten verloren, die die F.tilwicklung der Karsl- und Höhlenkunde nach dem
Ende des Zweiten Wellkrieges entscheidend geprägt haben. Als Professor für Ge-
ologie am In.slilul National Agronomitjin1 in I'ai is und Vizepräsident des Franzö-
sischen Naiionalkomilees für Speläologie war er 1953 zum Generalsekretär des
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Ersten Internationalen Kongresses für Speläologie gewählt worden. Dieser Auf-
gabe, die angesichts der damals noch bestellenden Resscniimcnis gegen eine gleich-
berechtigte Teilnahme aller Nationen und der ebenfalls bestehenden Reise-
xcliwierigkeileu keineswegs ieiclil war, unterzog er sich mil großem l;.il<'i und Er-
folg. \'<in ihm stammle der Entwurf 'der „Sl:iliilen der Intel ualionalcn Kongresse
für Speläologie", und iclt erinnere mich noch an die Mühe, die mir die L'berset-
/.ung des Textes ins Deutsche zu jener Zeil inachle. Soweit ich weiß, war es Ber-
n;ird Geze, der darauf bestanden haue, daß noch vor der Schlußsitzung des Kon-
gresses in Paris am V2. September lilf>3 diese Statuten in allen offiziellen Spra-
chen des Kongresses mit Ausnahme des Russischen - aus der damaligen Sowjet-
union nahm am kongress kein Speläologe teil, der die Übersetzung hätte besin-
gen können - vorlagen. Als offizielle kongresspiachen wurden jene gewählt, die
auch heule mich in der Imrniaiimialen l'nion f'i'ir Speläologie in deren St;iiuien
verankert sind: französisch, englisch, deutsch, italienisch, spanisch u\u\ russisch.

Bei tiard (ti'/v war aber nicht nur der I laupiorganisalor des ersten ofliziel-
leu iiilernatinnaleii Speläologenkongresses. sondern darüber hinaus auch Vor-
sitzender der Arbeitsseklioii li'ir Hydrogeologie und Karsnnorphologie und Or-
ganisator der Nachexkursionen, die vom 13. bis zum 21). Sepleinl>er W)b3 durch
alle wichtigen Höhlengebieie Sudfrankreichs rührten. So steht seine Persönlich-
keit prägend schon am Beginn der internationalen Kontakte der Karst- und Höhlen-
forsi hf i . die l'ui die Entwicklung dieses Fachgebiclcs in den lel/ten Jahrzehnten
bahnbrechend geworden sind.

Von da an war es stets sein Bemühen, die iiueniatiininle Zusammenarbeit /n
ci~weileru und /u veiliel'eu. Als die Zeit gekommen war. daß über die iuiernaiio-
nalen Kongresse hinaus an eine ständige fachliche Organisation gedacht werden
konnte, und beim Vierten Intel nalionalen kongress Tür Speläologie in Ljubljana
(Iaihacb) im Herbst H)(i5 die l'nion Internationale de Speleologie gegründet wur-
de, war es selbstverständlich, daß Ilernard (ieze ihr Gründungspräsidcnl wurde.
Von IOß9 bis 1973 halle it'll als Generalsekretär der L'nion unier seiner Präsi-
dentschaft Gelegenheit, sein diplomatisches Geschick und seine l'tusicht /u be-
wundern, die es ermöglichten, (laß die Speläologen aus Ost und West in einer da-
mals in Machlhlöcke geteilten Well eine gemeinsame Basis der Zusammen.nbeil
linden und bewahren konuleu.

Wie sein ihm die Speläologie am I lei/eu lag, gehl daraus hervor. dai.i er auch
nach Ablauf der Fuiikiionsperiodcn der Präsidentschaft als Kluenpräsidetn der
t In ion an vielen fachlichen Veranstaltungen teilnahm, vor allein aber an den Büro-
sitzungen der Internationalen l'nion, bei deren Kntschli'issen und Entscheidun-
gen er durch seine Beratung und seine Anregungen wertvolle Beiträge leisten konn-
Le. Fast immer begleitete ihn zu (\cu Kongressen. Tagungen und Svmposieii sei-
ne GiiLUii, die aus dem Elsaß stammle. Als wii uns im Mai 190-1 bei dei Tagung
der Speläologischen Föderalion der Europäischen Union über „I löhlenkundliclie
Schulung in Europa" in Orlhez im Vorland der Eran/.ösischen Pyrenäen Malen,
ahnte ich nicht, daß es das let/ie Ztisanunenircflcn nicht nur mit seiner Krau, die
ihm im Vorjahr vorangegangen ist. sondern auch mil ihm werden sollte. Bernard
Ge/e W;\Y niclii nur Professor b.c. am Instiun Nalionale Agioninuiijue in Paris und
Mitglied der Französischen LandwiiLschalisakadcmie, er war auch Ah]>räsideni der
Geologischen Gesellschaft Frankreichs und Ritter der Ehrenlegion. In der Ge-
schichte der Karst- und Höhlenkunde wird der Gründungs- und Ehrenpräsident
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der Inlematinnnlcn Union tue Speläologie darüber hinaus jedenfalls einen blei-
benden Phn/ haben. Wir werden seiner Verdienste und seiner Persönlichkeit ein
dauerndes Gedenken bewahren.

Di. liuhirt Trimmt'/ (Wir»)

UNION INTERNATIONALE DE SPELEOLOGIE

Die neue Kommission für Karstfragen der
Internationalen Geographischen Union.

Während des Internationalen Geographischen Kongresses in Den Haag im Summer
1991) hat das Exekutivkomitee der Internationalen (ieogrstphisclien In ion nach dem Ab-
lauf der Kunktionsperiode der bisherigen Konnnission unter dem Vorsitz von Prof, Dr. I'go
Santo (Padu.i) neuerlich die Bildung einer Kommission akzeptiert, die sich in (ten vterjah-
ren bis zum nächsten inlenialionalen Geographcnkongrcli mil einem weltweiten Erfah-
rungsaustausch und mit Korse! iimgsprogrann neu über Karst tragen belassen und auf den Kr-
gebnissen (kr bisherigen Karstkommisskm aufbauen soll, l.eitilieina der neuen Kommissi-
oii ist die nachhallige Entwicklung der kar.s!gebiete (..Sustainable Development and Ma-
nagement of Karst Terrains"), allgemeines Hauptziel die l'öiderung und Forcierung geo-
graphischer Studien über Kai"sllaiulschalien.

Als konkrete Aufgaben für die nächsten Jahre werden im eisten Zirkular, das der Vor-
sitzende der Kommission versandt hat. die Vertiefung des Versieheiis der Beziehungen /.wi-
schen den Eindrillen des Menschen und dem Karst („to improve our understanding of the
relationship between humans and karsi environment") .sowie die Kniwicklung von Theori-
en und Technologien für eine vernünftige und nach hall ige NuL/Aing der Ri-Miuitcn del KaiM-
gebietc im ausgehenden 20. und im beginnenden 'Jl. Jahrhundert genannt. Die nächste Ta-
gung der Kommission wird während des Simposiums über den klatsis« hen Karst ei folgen,
das vom 2-1. bis 2S. August 11197 - /wischen dem Internationalen kongreü für Speläologie
in der Schweiz und dem Internationalen Kiuigrel'i für Geomorphologie in Italien - in l.ipi-
ra (Slowenien) stattfindet.

Zum Präsideuien der neuen Kommission wurde Prol.Dr.Jolui Gunn (Deparlmeni of
Geographical and Environmental Sciences, I_'ni\ersiiy oi Huddersiielil, QueensgiUe. Ilud-
dcnifield 1ID1 ;il)H. England, e-mail: j.gimnft'hiul.ac.uk) gewühlt. Kntsprechend der <ie-
pflogenheit dei Internationalen Geographischen L'nion gehörl der Karstkom miss ion inn
eine begren/ie /ah! von Fachleuten als Vollmitglied an. Es sind dies Javier Rodriguez Rn-
hio (Kuba, Vizepräsident). Ilona Barany-Kcvei (l'ngani), George [Irook f\'ereinigie Staa-
ten), David Gillitson (Australien), Angel Gines (Spanien), Alexander Kümchouk (L'krai-
ne), Andrej Kran je (Slowenien).Jean Salomon (Frankreich). Andr/ej Tyc (Polen) und Ka-
/.uko Urusliiliara-Voshino (Japan), sowie als Vizepräsident der Internationalen Geographi-
schen Unions Olav Slavinaker (Kanada), der zugleich Präsident dei Internationalen Asso-
ziation der Gcomorphologeu ist. D;i unter dm Miigliedern eine ganze Reihe von Persön-
lichkeiten zu linden ist, die teilweise schon seit langem auch mehr oder weniger enge Kon-
takte zur Internationalen In ion für Speläologie u\u\ deren Kommissionen haben, dürften
die Koordination der lagungen und rlie Zusammenarbeit der internationalen ()rganis;ilionen
von Speläologen. Geomorphologci! und Geographen amh in Zukunll keine besonderen
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